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I n h a l t :  An die geehrten Vereinsmitglieder. Besondere Vereinsangelegenheiten. Vorstands­
sitzung am 21. September 1885 zu Halle a. S . Zur Vogelschutzfrage. — N. G roschupp : Die 
Buntspechte der Leipziger Auwälder. II. Dr. F ra n k e n :  Bastard-Züchtungen. F re n z e l: Aus 
meiner Vogelstube: 33. Luetlüa lexüäa (die Goldbraue). Baurath P ie tsch : Beobachtungen über 
den Frühjahrszug der Vögel in der Umgegend von Torgau für das Ja h r  1885. G. B a llo n : 
Abnorme und seltene Gäste: 7. 1uräu8 m6rnIa-vi8oivoru8? Z  ,juv.; 8. Gianda arv6N8i8. A. v. 
Home her :  Bemerkungen zu dem Artikel des Herrn Hauptm. v. Schlechtendal: „Ein Beitrag zu 
der Naturgeschichte des Sperlings". — K l e i n e r e  M i t t h e i l u n g e n :  Besondere Leistung eines 
Kukuks im Rufen. Badeliebhaberei eines Kanarienvogels. — Anzeigen.

Rn ilie W lirlm  Verem8imtgtieller.
I n  unseren letzten Bericht h a t sich infolge eines M ißverständnisses ein I r r ­

thum  eingeschlichen: die Auflage des großen Vogelbildes ist noch n ic h t f e r t i g  
g e d ru c k t , w a s  allerd ings bei 13 b is 15 Ueberdrucken und einer Auflage von 7000 
Exem plaren  auch kaum möglich w äre ; sie w ird  aber bald fertig  sein, und sind w ir
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im  S ta n d e  in dieser und in  der nächsten N um m er unserer Zeitschrift die B e­
dingungen bekannt zu m achen, un te r welchen die V ereinsm itg lieder das B ild  be­
ziehen können, und u n ter welchen es im  buchhändlerischen Verkehr zu haben ist.

Verschiedentlich sind w ir befragt w orden, w arum  in  diesem J a h r  bis jetzt noch 
kein bun tes B ild  die A bhandlungen unserer M onatsschrift illustrirte. D ie  Ursache 
lag  einm al d a r in , daß die H erausgabe des großen Vogelbildes und deren Kosten 
die K räfte und M itte l zu sehr absorbirten, so daß n u r  die beschränktere Z ah l von 
zwei bunten B ild ern  in  diesem J a h r  die M onatsschrift zieren w ird , —  sodann aber 
d a r in , daß die M odelle fü r  die in  diesem J a h r  erscheinenden B un tb ild e r b is jetzt 
noch nicht gehörig d ispo n irt w aren : die N tauser hat eben ihre Zeit. Schon aber 
tre ten  die zu M odellen bestimmten Drosseln a u s  der M auser h eraus und entwickeln 
sich in  einer S chönheit, wie sie ih r P fleger trotz so lan g jäh rig er und vielseitiger 
P ra x is  b is jetzt noch nie erzielt hat. I n  wenig Wochen w ird der Künstler seine 
A rbeit beginnen.

Noch möchten w ir die geehrten V ereinsm itg lieder dringend darum  b itten , dem 
H errn  R en dan t R ohm er in  Zeitz alle A enderungen m itzutheilen, welche sich bezüglich 
des S ta n d e s , des R anges und des Wohnsitzes, resp. der W ohnung in  der Zwischen­
zeit zugetragen haben. W ir  werden am  Ende des J a h r e s  ein M itgliederverzeichniß 
beifügen. D a  dasselbe eine A rt Adreßkalender ist, macht sich größte G enauigkeit 
bezüglich seiner Angaben zur Nothwendigkeit.

Besondere Bereinsangelegenheiten.
A m  17. und 18. Oktober w ird  eine H auptversam m lung unseres V ere ins in  

T o rg a u  stattfinden. W ir  folgen der liebensw ürdigen A ufforderung und freundlichen 
E in ladung , welche der dortige V erein „ T o rg a "  an  u n s  ergehen ließ, und laden alle 
unsere M itg lieder zur B etheiligung  ein. W ir  lassen das fü r diese V ersam m lung 
m it dem V orstand der „ T o rg a "  vereinbarte P ro g ra m m  folgen und sprechen hier 
schon unsern  D ank au s  fü r  die umsichtigen und zuvorkommenden V orbereitungen, 
welche die H erren  getroffen haben. Der Borstand.

U r o g r a m m
für die Versammlung des Deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt

in  Torgau,
S on naben d  und S o n n ta g  den 17. und 18. Oktober 1885.

17. O k to b e r .
1. V orm . 10 U hr: B egrüßung  der G äste au f dem B ahnhöfe.
2. Nach A nkunft: F r ü h s c h o p p e n  im  „Preußischen  H o f" , d arauf Besichtigung 

der S ta d t .
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3. M itta g s  V2 12 U h r: Gemeinschaftliches M i t  t a g s  essen  im  „G oldenen A nker". 
P r e is  des C ouverts Mk. 1,50.

4. Abends 71/2 U h r: im  „ T iv o l i"
große Versammlung.

V orträge  haben übernom m en H err Professor 1)i-. M a r s c h  a l l  a u s  Leipzig und 
der Vorsitzende des unterzeichneten V ereins.

5. Nach B eendigung der V ersam m lung F e s te s s e n  im  „ T i v o l i " ,  bei welchem 
die E in fü h ru ng  von G ästen gestattet ist. P r e is  des C ouverts Mk. 1,50.

18. O k to b e r .
6. V o rm ittag s: ornithologische Exkursion nach dem „großen  Teich".

A n beiden T ag en  werden von V ereinsm itg liedern  selbstgezüchtete H ühner im  
T ivo li ausgestellt sein.
B e m e r k u n g :  D ie  a u sw ärtig e n  T heilnehm er werden gebeten, Bestellungen au f 

C ouverts zum M itta g s -  und Festesten b is  zum 15. Oktober an  den mitunterzeich­
neten S ch riftfü h re r einzusenden.

T o r g a u ,  19. S ep tem ber 1885.
Der Vorstand des Vereins „Torga" für Hebung der Geflügelzucht, 

Vogelschutz und Vogelkunde.
P ie t s c h ,  Vorsitzender. S c h e i d e m a n t e l ,  stelln. Vorsitzender.

C u r t  J a c o b ,  S ch riftfü h re r. A l f r e d  W enck , Kassierer.
S c h a l e ,  Jn v en ta rien v e rw a lte r.

VorstandssiHung am 21. September 1 8 8 5  zu H alle a /S .
Dieselbe fand u n te r dem Vorsitz des H errn  O b er-R eg ie ru n g sra th es  v o n  

G o ldb eck  s ta tt, um  über den V ertrieb  des seiner Vollendung entgegengehenden 
großen V ogelbildes zu berathen. Anwesend w aren  au ßer ihm  die H erren : Archi- 
d iaconus A l l i h n  a u s  W eißenfe ls , Oberst v o n  B o r r i e s  a u s  H alle , D r. D ieck 
a u s  Zöschen, D r. O t t o  T a s c h e n b e r g  a u s  H alle, S te u e r-In sp e k to r  T h i e l e  Hier­
selbst. E s  w urde beschlossen, H errn  Fischer in  Cassel zu ersuchen, sobald a ls  
möglich 50 E xem plare des B ildes einzusenden, welche a ls  P robeexem plare a n  die 
Redaktion der „G efiederten W elt"  und ähnlicher B lä tte r  D eutschlands und des A us­
landes geschickt werden sollen m it der O ffe rte , den M itg liedern  der V ereine resp. 
den A bonnenten der betr. Zeitschriften das B ild  zu d r e i M a r k  portofrei zu liefern. 
D e n  M i t g l i e d e r n  u n s e r e s  V e r e i n s  s o l l  d a s s e l b e  zu  2 M a r k  ü b e r l a s s e n  
w e r d e n .  D e r  Rest der B ilder soll an  einen Buchhändler zum V ertrieb  zu höherem 
P re ise  abgegeben werden. In te re ssa n t dürfte  es sein über die Herstellung der F a rb e n ­
drucke selber etw as zu hören: D a s  B ild  kann bei seiner G röße n u r  in  T heile zerlegt
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gedruckt werden und zw ar besteht es au s v ier Theilen , die dann zusammengesetzt w er­
den. Z u  jedem V iertel gehören ca. 12 — 13, zu einem sogar 15 F a rb e n p la tte n ; im 
Durchschnitt 13 genommen, ergiebt dies 4 x  13 —  52 P la tte n . D ie  Auflage soll 
7000 Stück B ild er stark sein, es ergiebt dies also im  G anzen 634 000 Drucke. Um 
solche zu bew ältigen , m üßte eine Schnellpresse bei täglich lO stündiger A rbeits­
zeit ca. 240 A rb e its tage , also 8 — 9 M o n a te , ununterbrochen a rbe iten , wobei noch 
die Z eit nicht in  Ansatz gebracht is t, welche das Einrichten jedes neuen S te in e s  
beim Wechseln der F arb e n  erfordert; ferner ist die nicht zu umgehende N oth­
wendigkeit der H errichtung einiger w eiterer F a rbenp la tten  außer Ansatz gelassen, 
sobald eine oder die andere F a rb e n p la tte  einen guten scharfen Druck nicht m ehr 
leistet.

H ierau f verlas  der I. S ch riftfü h re r das P ro g ra m m  fü r die V ersam m lung des 
V ereins zu T o rg au . T h i e l e .

Zur VogelschuHfrage.
S e i t  jener Z e it, wo ein den Vogelschutz betreffendes Neichsgesetz in  S ich t w ar, 

und seit der Z e it, wo der erste in te rn a tion a le  O rnithologencongreß in  W ien tagte, 
ist eine gewisse R uhe in  dem Entw icklungsgang der Vogelschutzfrage eingetreten, —  
die R uhe, welche zur vollständigen V erarbeitung  des bereits Beschlossenen und noch 
B es tritten en , sowie fü r die A nbahnung der zukünftigen neuen A nläufe  nothwendig 
w ar. E s  ist in  dieser kurzen Z eit verhä ltn ißm äßiger R uhe im  G anzen wenig in 
der Vogelschutzfrage geschrieben und gesprochen w orden: erst in  neuester Z eit hat 
H err Dr. R u ß  eine A bhandlung m it Vorschlägen zur gesetzlichen Regelung des 
in te rn a tion a len  Vogelschutzes zuerst in  der „Kölnischen Z e itun g" und dann in  seinem 
B la t t  „die gefiederte W elt"  veröffentlicht.

V on besonderer Wichtigkeit ist au s jüngster Z eit der „ E n tw u rf  betreffend 
Revision des Vogelschutzgesetzes vom 17. S ep tem ber 1875 zu H änden des hohen 
Schweizerischen B u n d e s ra th e s " , welchen der C entralvorstand  der Schweizerischen 
O rnithologischen Gesellschaft in  E inverständniß  m it dreißig ornithologischen Lokal­
vereinen verab faß t und abschriftlich herausgegeben hat. I n  dem ersten einleiten­
den und m otivirenden T he il bespricht der E n tw u rf die beiden Bestim m ungen, über 
welche sich der in te rn a tio n a le  O rnithologencongreß geeinigt h a tte , und das oben 
citirte Schweizerische Vogelschutzgesetz und hebt die Schwierigkeiten hervor, welche 
es macht ein derartiges Gesetz nach I n h a l t  und F orm  zweckentsprechend zu redigiren .

Auch unser V erein hat in  vielfachen mündlichen V erhandlungen, theilw eis auch 
durch sein O rg a n , unsere M onatsschrift, au f jene Schw ierigkeiten hingewiesen: —  
bestehen die B estim m ungen in zu absoluten und umfassenden V erboten , dann  macht
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eben allzu scharf schartig, und läß t sich das Gesetz wegen U n p o p u la ritä t und allent­
halben unausgesetzt stattfindender U m gehung nicht durchfuhren; sind die B estim m ungen 
nach F o rm  und I n h a l t  zu allgemein, dann  lassen sie den C ontravenien ten  fü r den 
speciellen F a ll T h ü r  und T h o r offen. Gehen im  Gegensatz dazu die Gesetze m ehr 
au f das Einzelne, z. B . au f die F an g - und J a g d a r te n  und die verschiedenen V ogel­
species e in , dann  geht die Kürze und Einfachheit des W o rtlau te s  verloren ; vor 
Allein aber stößt ein in  der W eise verabfaßtes Gesetz, sobald es fü r  geographisch 
weit ausgedehnte S triche  G eltung  erhalten  soll, deshalb au f W iderspruch, w eil, 
wie w ir das in  unserer V ereinsschrift so vielfach airgedeutet haben, in  geographisch 
verschiedenen Gegenden verschiedene B edingungen  gegeben sind , und sich „ E in s  
oder das Andere nicht fü r Alle schickt." S eh en  w ir fü r  den Augenblick ab von 
dem Vogelschutzgesetz des Deutschen R eichs, betreffs dessen w ir au f die frühereu 
N um m ern  unserer M onatsschrift verweisen, so ist nach unserer M einu ng  erreichbar 
und anzustreben ein möglichst kurz, bestimmt und allgem ein gehaltenes Europäisches 
Vogelschutzgesetz, dessen A usführung  im  E inzelnen den einzelnen S ta a te n  resp. 
P rov inzen  überlassen bleibt.

Kommen w ir  aber zurück auf den oben citirten  E n tw u rf der Schweizerischen 
ornithologischen Gesellschaft, so glauben w ir denselben unsern  Lesern zur K enntn iß ­
nahm e nicht voren thalten  zu d ü rfen , und zw ar um  so w en iger, da er in: G anzen 
den von u ns ausgesprochenen und vertretenen Ansichten und P rin z ip ie n  ziemlich 
entspricht. E in  V orzug ist seine Kürze. D er Vorschlag lau te t wie fo lg t:

8 1 .
D a s  Z erstören und A usheben von Nestern oder B ru ts tä tte n  der V ögel, sowie 

der V erkauf todter S ing vö gel ist unbedingt verboten.

8 2.
I n  der Z eit vom 15. M ärz  b is 1. S ep tem ber ist alles F angen  und E rlegen 

von V ögeln, gleichviel in  welcher W eise, durch welche M itte l und bei welcher G e­
legenheit verboten.

Auch nach dem 1. S ep tem ber ist jede F a n g a r t , sie m ag heißen wie sie wolle, 
durch welche M assenfang getrieben w ird , verboten; ebenso das F an gen  durch solche 
A rten , die a ls  T h ierquä le re i zu betrachten sind.

8 3.
D ie  B estim m ungen dieses Gesetzes finden keine A nw endung:

a ) au f die nach M aßgabe des Gesetzes vom 17. S e p t. 1875 jagdbaren  Vögel, 
A rt. 1— 16, Abschnitt I, I I , I I I .

b) au f S te in a d le r , F luß - oder Fischadler, H ühnerhabichte, S p e rb e r , W and er­
falken, Lerchen- oder B aum falken, rothe und schwarze M ila n e , Korn-.
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R ohr- und S u m p fw e ih en , U h u , K olkraben, Rabenkrähen (Oorvuis oo- 
ro n e ), E lstern, große g raue und rothrückige W ürger, Heher.

8 4.
A usnahm en von vorstehenden Bestim m ungen können sowohl durch den B u n d es­

ra th , a ls  durch kantonale Behörden in  folgenden F ällen  gestaltet werden:
a )  W enn sich eine u n te r dem Schutze stehende Vogelspecies in  allzu starker 

Weise verm ehrt;
d ) w enn sich eine schädliche Vogelspecies dera rt verm indert, daß ihre gänz­

liche A u sro ttu ng  zu befürchten ist;
e) zum Behufe wissenschaftlicher Zwecke, vorausgesetzt, daß dies n u r  einzelne 

Exem plare betrifft und nicht in  gew erbsm äßiger W eise geschieht;
ck) wo es sich um  den E inzelfang fü r  den Käfig handelt zu jeder Z eit, 

bezüglich aller V ogelarten , jedoch n u r  zu G unsten gu t beleum deter Vogel­
liebhaber.

8 5.
J e d e r  E igenthüm er oder Nutzberechtigte h a t das Recht, sein B es itz tu m  vor 

P lü n d e ru n g  durch Vögel verm ittelst der Schußw affe zu schützen, h a t aber dafü r die 
B ew illigung der zuständigen Behörde einzuholen.

8 6.
D ie Erziehungsbehörden haben dahin  zu wirken, daß die Ju g en d  in  der Volks­

schule m it den N am en der zu schützenden Vögel und deren Nutzen bekannt gemacht 
und zu ih re r Schonung e rm un te rt werde. D ie  R e d a k t io n .

D ie Buntspechte der Leipziger Auwälder.
Von R. G roschupp .

II.
D e r oben mehrfach erw ähnte K le in s p e c h t  (? 1 6 U 8  m in or 1^.) ist bei u n s  a ls  

S tand vo ge l nicht selten und a ls  S trichvogel ziemlich häufig. I n  dem sehr wasser­
reichen B u rg a u e r  R evier fand ich ihn  am  häufigsten und glaubte f rü h e r , er sei 
hauptsächlich durch die vielen den F lu ß u fe rn  en tlang  stehenden alten  W eiden ange­
zogen; die A nnahm e m uß eine irrthüm liche se in , denn m it einer einzigen A usnahm e 
fand ich diesen Specht nie in  irgendwelcher Beziehung zu genannter H olzart. I m  
Connewitzer R evier ist er w eniger häufig , dagegen in  den an  die S ta d t  grenzenden 
A nlagen oft zutreffen.*)

E s ist unzw eife lhaft, daß sich der Kleinspecht je nach der Gegend verschieden 
beträgt, weil alle Beschreibungen, welche ich über diesen Specht la s ,  u n te r sich und

*) Im  wärmeren Thüringen hält er sich außer in Parkanlagen vorzugsweise und fast aus­
schließlich in Obstgärten auf. K. Th. L iebe.
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